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Erſcheinen der Zeitung. 


Die heutige Abendaus gabe fällt aus. 

Die Sonntags⸗Morgennummer wird bereits 
heute Abends von 8 Uhr ab ausgegeben, weil am 
erſten Feiertage die Ausgabeſtellen geſchloſſen ſind. 
Inſerate für dieſe Nummer werden bis N heute 
Nachmittags 2 Uhr angenommen. 

Die erſte Nummer unſerer Zeitung nach dem 
Feſte erſcheint Dienſtag, den 7. April, Mittags 


12 Uhr. 
——————— — — 


2e a . 
Poliliſche Keberſicht. 
1 Poſen, 4. April. 

Proteſte gegen bie Gewerbe⸗ Ordnungsnovelle 
und namentlich gegen die Beſtimmungen gegen das Hauſtren 
und Detailreiſen werden jetzt an allen Ecken und Enden laut. 
Auch die Einwohner des lüneburgiſchen Fleckens Bardowick 
haben in dieſer Sache eine Petition an den Reichstag ge⸗ 
dee. worüber der „Hamb. Korr.“ aus Hamburg be ⸗ 
. tes 

Die in Hamburg wohlbekannten Barbomwider, die durch ihren 
Grünwaarenbandel und das alte Stppeibaus mit Hamburg ver⸗ 
knüpft find, betreiben im Winter ſeit uralter Zeit Samendandel 
durch ganz Norbweſtdeutſchland. Eine Familie kann nachweiſen, 
daß ſie ſeit mehr als drei Jahrhunderten im Hamburgiſchen Amte 
Mitzebütiel den Handel betrieben hat. Die Amtsregifter, zu denen 
Eine Anmeldung in alter Zeit erfolgen mußte, geben darüber Aus⸗ 
kunft. Männlein und Welblein und die exwachſenen Kinder ziehen 
ett. Zu Beſchwerden oder Miß ſtänden haben dieſe Bardowicker 
82 u 8 ni, mals Anlaß bu 
boten, fo werden Hunderte brotlos. Alle dieſe sen, 
arbeitſamen und fleißigen Leute, d x eines gewiſſen Wohl ⸗ 
ſtandes ſich erfreuten, n — das tft meine Vie Ueberzeugung 
— in das Lager der Unzufriedenen gedrängt. Die Leute verſtehen 
einfach nicht, wie etwas, das ſeit Jahrbunderten durch ſo bel 
wechſeinde Zelten erlaubt war, verboten werden kann. Und cui bono? 
Zu Nutz und Frommen einiger großer Verſandtgeſchäfte, welche 
ihre Kiſten und Kaſten überall hinſch cken. 

Und das nennt die konſervativ⸗ klerikale Reichstagsmehr⸗ 
heit „Mittelſtandpolitik“ treiben. In einer zahlreich beſuchten 
Verſammlung der Gewerbetreibenden in Köln, die in ihrer 
Exiſterz durch das in zweiter Leſung angenommene Verbot 
des Detailreiſens bedroht find, wurde beſchloſſen, am Oſter⸗ 
dienſtage eine große Einſpruchsverſammlung für ganz Rhein⸗ 
land in Köln abzuhalten. 


Mit dem vielbeſprochenen Aſſeſſoren⸗Para⸗ 
graphen des Geſetzentwurfs, betreffend die Richtergehälter zc., 
beſchäftigt ſich in einem von der deutſchen „Juriſt. Zta.“ ver 
oͤffentlichten, bemerkenswerthen Auſſatze der neue Ober⸗ 
reichsanwalt Hamm. Er geht von der Anſicht aus, 
daß das lange Warten der Gerichts⸗Aſſeſſoren auf Anſtellung 
ihre Arbeits luſt une Acbeitskraft in bedenklicher Weiſe lähme, 


er ihre Ausbil⸗ 
bet einer Ver⸗ 


find, ſpäter bel eintretender Bacanz als Senden ebnen oder ſo⸗ 9 


fort als Richter anſtellt elbſtredend 
ann thun, wenn ſie ſich als Soll 


die neue Einrichtung ſich voll bewähren, 


bel Annahme der neuen Einrichtung dürfte endlich zu machen fein, 


— 
\ 


Wird der Handel ver⸗ 


= | nicht 


3 | würden, 


daß die jetzige Uebung, den Gerichten und Staatsanwälten bei 
dauernder Zunahme der Geſchäfte ſtatt weiterer etatsmäßlger Kräfte 
Gerichtsaſſeſſoren als dlätariſche Hilfsarbeiter zu überweiſen, völlig 
aufgegeben wird. 

Der Aufſtand in Matabeleland ſcheint allmählich 
größeren Umfang anzunehmen; wie aus London gemeldet 
wird, tft es den Aufſtändiſchen gelungen, am 31. März ein 
Hülfskorps zu ſchlagen. Ein weiteres Telegramm der briti⸗ 
ſchen Südafrikaniſchen Geſellſchaft vom 30. März lautet: 
„Die Abtheilung Maurice Giffords iſt von Inſeza zurückge⸗ 
kehrt. Sergeant O'Leary iſt gefallen. 5 Soldaten ſind ver⸗ 
wundet. Von der nach Inyati ausgeſandten Patrouille ſind 
5 Mann gefallen. Selous meldet, daß er mehrere Kraals 
niedergebrannt, das geſtohlene Vieh erorbert und die Aufſtän⸗ 
diſchen in die Mattoppo Berge getrieben hat. Zwei von ſeinen 
Leuten ſind verwundet. Die Patrouillen von Napier, Grey 
und Dawſon fäubern die anliegenden Diſtrikte. 

Die letzte Reuterſche Depeſche vom 1. April lautet: „Der 
Aufſtand der Matabele breitet ſich aus. Die nach Inyati 
ausgeſandte Patrouille hat ſich zurückziehen müſſen. In 
Inyatt find 5 Weiße ermordet worden. Selous hat ſich aus 
den Matoppo Bergen zurückziehen müſſen. Dort ſteht die 
Hauptmacht der gut mit Proviant verſehenen Matebele. Die 
Giffordſche Patrouille und die in Gwelo find 
gleichfalls zurückgeſchlagen worden. Die Matebele ſind 
gute Schützen. Die Reitertruppe von Buluwayo iſt aufge⸗ 
4 . an ihrer Stelle eine neue Feldtruppe organiſirt 
worden.“ 


Die ſpaniſche Regiecung läßt jetzt die Nachricht demen⸗ 
tiren, wonach die kubaniſchen Inſurgenten das 
befeftigte Pinar del Rio eingenommen haben ſollten. Der 
ſpaniſche Botſchafter in Wien theilt nämlich auf Grund einer 
von der Madrider Regierung eingegangenen Depeſche der 
„Neuen Freien e“ folgendes mit: „Es iſt abſolut un⸗ 
richtig, daß Pinar del Rio genommen wurde. Was aber den 
Inſurgentenführer Maceo 2 der ſich in der Provinz 

avanna befand, fo iſt er jetzt gegen ſeinen Willen in der 
rovinz Pinar. Er befindet ſich dort eingeſchloſſen von der 
befeſtigten Linie von Murtal, die er ſchon viermal vergeblich 
zu überſchreiten verſucht hat.“ Dieſe amtliche Madrider Nach⸗ 
richt ſtellt alſo die Lage der Kubaner als eine höchſt 
ungünſtige dar. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. April. [Das Centrum.] Die 
Sezeſſionsgelüſte der ſchleſiſchen Ultramontanen beſchäftigen 
andauernd die Preſſe aller Parteien, am meiſten natürlich des 
Centrums. Wir find der Meinung, daß man ſich dieſer Be⸗ 
wegung e der vorſichtig abwartend verhalten ſollte. Herr 
v. Schalſcha, der Rufer im Streite, iſt nicht die Persönlichkeit, 
die irgend einer Sache die Bürgſchaft des Erfolges gewähren 
oder auch nur in Ausſicht ſtellen könnte. Um zu beurtheilen, 
was auf der Auflehnung der Schlefter ſich noch entwickeln 
mag, müßte man wiſſen, wer ac Hinter Herrn v. Schalſcha 
fteht. Graf Strachwitz, der doch im votigen Jahre mit feinem 
ee Ps „Das Centrum wird agrariſch fein oder es wird 


gänzlich ſtill verhalten, und auch neuerdings überläßt er, ſo 
ſcheint es, die Leitung des Aufſtandes innerhalb der Partei 
den Kräften zweiten oder dritten Ranges. Das würde aber 


d ſchwerlich geſchehen, wenn der Graf des angeſtrebten Erfolges 


ſchon ſicher zu ſein glaubte. Die Drohung der ultramontanen 
Landwirthe Schleſiens mit der 3 einer katholiſchen Ab» 
theilung des Bundes der Landwirthe ließe ſich ja verwirklichen, 
aber die Geſchichte hätte für die Sezeſſtoniſten mindeſtens ebenſo 
ſpitze Haken wie für die ultramontane Partei ſelbſt. Die um 
Schalſcha werden ſich bei einiger Ueberlegung ſagen, daß fie 
als „katholiſche Abtheilung des Bundes“ bald nur noch ein 
katholiſches Anhängſel der konſervativen Partei fein würden, 
und wenn ſich dle ariſtokratiſchen Führer des Pronunciamentos 
aus dieſem Aufgehen in die Rechte vielleicht nicht viel machen 
ſo müßte der Widerſtand gegen ein ſolches 
Ende bei der Maſſe der katholiſchen Landwirthe, bei der 
überwiegenden Mehrheit der Wählerſchaft, um ſo nach⸗ 
haltiger fein, Die Centrum führer dürfen den Traditionen 
der Partei, der 
" e an den Abfall einer größeren Gruppe der 
e ee möchten, wenn er eingetreten iſt. Es 
lebt keine Partei, die nicht die Gurſchung des Centrums leb⸗ 
haft wünſchen und, ſowelt es an ihr liegt, befördern jolte. 
Fällt das Centrum auseinander, ſo müſſen natürlich wir Alle, 
von den Konfervativen übe die liberalen Parteien binweg bis 
kraten, Vortheil davon ziehen oder könnten 
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der Zerfall durch den Keil des Agrarierthums bewirkt würde 
und wenn ſomit der nächſte Nutzen den Konſervativen zukäme. 
Aber im gegenwärtigen Augenblick den ſchleſiſchen Ultramon⸗ 
tanen einen Erfolg wünſchen, wäre doch unklug. Es handelt 
ſich nämlich garnicht ſo ſehr um eine prinzipielle Stellung⸗ 
nahme zu den agrariſchen Kernfragen als vielmehr um die 
ganz ſpezielle Frage der Zuckerſteuer. Alles, was ſonſt in den 
Forderungen und Drohungen der ſchleſiſchen Ultramontanen 
enthalten iſt, hat bloß akademiſchen Charakter. Dagegen be⸗ 
deutet das Verlangen, daß das Centrum dem Zuckerſteuer⸗ 
kompromiß aus der erſten Kommiſſtonsleſung zuſtimmen ſoll, 
in der That ein unmittelbares Entweder ⸗ Oder, bei dem es 
dringend wünſchenswerth iſt, daß die anſtürmende Minderheit 
unter allen Umſtänden unterliege. Auch wird ſie es wohl thun. 
Die rheiniſchen Centrums führer befinden ſich diesmal inſofern 
in einer guten Situation, als ſie auf die entſchloſſene Unter⸗ 
ſtützung des geſammten üddeutſchen Flügels gegen das Zucker⸗ 
ſteuerkompromiß rechnen dürfen. 

— Der frühere Landtagsabgeordnete für Schweldnitz⸗Striegau. 
Landgerſchtsratd Tletſchke, iſt geſtorben. 

W. B. München, 3. April. Der Reich stagsabgeord⸗ 
nete Kroeber ft heute Nacht in Buſſin⸗Piccolo geſtorben. 

Adolf Kroeber war 1834 in Kalſerslautern geboren, beſuchte 
die dortige Bürger⸗ und Realſchule, erlernte dann die Blerbrauerel. 
arbeitete als Brauer in Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich und 
Nordamwerlka und begann 1860 mit feinem Bruder ein Holzgeſchäft. 
Von 1868-69 ftubirte er Oekonomie und Cameralla und gründete 
1871 einen Holzhandel mit Sägerei. Von 1884 —99 und ſeit 1893 
— 470 5 Rue des Reichstags und Führer der ſüddeutſchen 

0 artet. 


Vermiſchtes. 


und 1 71 dle 88 — Kalſers nachz en. 
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Berichterftatter8 über das Teſtament irrthüm iv waren. Wenn 
auch der Teſtator mit der Staatsgewalt in Konflikt gerathen ift, 
ſo handelt es 3 weder um galante Neigungen, noch 
um ehrenrühriae ben des Verſtorbenen. Uebrigens verlangte 
Herr Blad kein Denkmal aus eu in gan er Four, Sondern ein 
Srabbentmal, wie ſolche in M den und in Itallen all» 
gemein üblich find. Der Erblaſſer war auch Ehrenbürger bon 
Kiſſingen, alſo — ein Kollege des Fürſten Bismarck. 

Duell am Oſterfeſt. Dem „Kl. Journ.“ zufolge wird 
außer dem ſchon neulich angekündlaten Duell zwischen Ceremo nien⸗ 
melſter v. Kotze und Frhr. v. Schrader, das angeblich in den 
nächſten Tagen unter den ſchwerſten Bedingungen — 10 Schritt 
Barriere und Kugelwechſel bis zur Kampfunfählgteit — ftattfindet, 
am erfter Oſtertage Morgens ein Duell zwelſchen zwei Herren der 
Arlſtokrat e ausgefochten werden, wobel es ſich um eine Frau 
bandelt. Die Namen der Duellanten werden richt genannt. 

Durhein Bubenſtück iuden Tod getrleben 
it vor einigen Tagen eine allgemein hochgeſchätzte junge Dame in 
Charlottenburg. Die „Voſſ. Ztg.“ erzählt: In ihrer Wohnung in 
der Kneſebeckſtraße nahm ſich die Prokurlſtin einer größeren Buch⸗ 

„durch Erhängen das Leben, ohne ihren 

Angebörtgen und Bekannten über dieſen Schritt Aufklärung zu 
us binterlaſſenen Papieren, namentlich Bofta ulttun — 1 
aß dle 


räuleln 


anze Habe geopfert hatte, treulos im Sti be und tried es fo zur 

rzwelflung und in den Tod. Er dezuügte ih aber nicht einmal 
damit, ſondern konnte es auch noch über ſich gewinnen, das An⸗ 
denken der Todten in der gemeinſten Welſe zu ſchmähen. 

Im Zirkus Buſch See wurde am Mittwoch 
Abend der amerikaniſche Barforceretter Teras Grorge 
Jock. Der mexitaniſche Artiſt Hatte feinen Kollegen, den Boltigeur 
Jlovd, als dieſer in der Arena feine Produktionen ausführte, bes 
Hohen, indem er ſich in die Garderobe deſſelden ſchlich und aus 
der Weſte des Lloyd eine wertbvolle goldene dr entwendete. Des 
Diebſtabls verdächtigt wurde anfänglich ein Hausdiener, der del 
dem Zirtusreſtaurattur angestellt it. Die bleſiae daß Fe 
erfuhr jedoch bald von Kollegen des Meritanerd, daß dieſer be⸗ 
reits früher in Kopenhagen in einem * 50 Kronen geſtohlen 
babe. Als geſtern Abend Texas Jack im Zirkus erichten, wurde 
er von Kriminalbeamten in Empfang genommen, und er geſtand 


alsbald den 9 erkrankt. Die „Boff 
or * (4 * . it * 
reibt: r Geb. Reoterungsratd Profeſſor dein Be N 
Treitſchke it ſeit Wochen an einem Nierenleiden er nſtl ich 
erkrankt. Er batte ſchon vierzehn Tage vor Schluß des 
— . —. —.— Jo a naen einftellen müſſen, und ins 

en er x 

Bauch e bed feet im 62 Geben eingetreten. Profeſſor von 


Lokales. 


Poſen, 3. April. 
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Eipll-Supernumerar Hermann Lied aus Polen zum Gehelmen 
Realfirator ernannt worden. 


Aus der Provin 


3 Poſen. 
Z. Miloslaw, 3. April. d3 euer. Bergiftung.) In 
dem 2 Kilometer von unjerer Stadt gelegenen Dorfe Palczin 
brach in der Nacht von 9 zu Donnerſtag in den Vieh⸗ 
ſtallungen des Gutes Feuer aus. Das Feuer ariff fo ſchnell um 
ch, daß mehrere Pferde verbrannten. Der Guts⸗ 
ellmacher, der durch die Rettungs- und Löſcharbeiten erſchöpft war, 
1. in das Haus des Schafhirten, um etwas zu trinken zu ſuchen. 
uf dem Tiſche ſah er eine Flaſche ſtehen, die Karbolſäure enthielt. 
er Stellmacher glaubte aber, daß es Schnaps ſei, nahm die 
laſche und trank daraus. Kurze Zelt hierauf verſtarb er in Folge 
der Verolftung. Die Lelche tft geſtern ſezirt worden. 
O Liſſa, 2. April. [Ordensverlelhung. Bahn: 
ba u.] Mit dem geſtrigen Tage iſt der hleſige Rechtsanwalt und 
Notar Juftizrath Schatz aus dem Juftlzdienſt ausgeſchleden 
worden. Herrn Schatz iſt aus dieſem Anlaß der Rothe Adler⸗ 
orden 4. Kloſſe verliefen worden. — Der Bau der neuen Bahn⸗ 
strecke Liſſa⸗ Wollſteln tft nunmehr beendet. Mitglieder der könſgl. 
Elſenbohrdirektlon aus Poſen haben dieſer Tage eine Reylſion der 
Thellſtrecke Luſchwitz⸗Blotnik, die bis dahin noch nicht eröffnet war, 


vorgenommen. Nach 1 1 705 landes polizeilicher Abnahme wird 
der Betrieb der ganzen Bahnſtrecke om 1. Mat d. J. eröffnet 
werden 


ſonenfahrgeld pro Kilometer in III. Klaſſe beträgt jetzt 82000 5 
„ v. M. 
iſt die Fernſprechlinle auf der Eiſenbahnſtrecke Opalenitza⸗Neuſtadt 


ammern. 


Die Lage des gegenwärtigen franzöſiſchen Miniſteriums 
iſt jetzt inſoſern eine verwickelte geworden, als ſich der Senat 
mig großer Mehrheit gegen die auswärtige Politik der Re⸗ 
gierung aus geſprochen hat. Bourgtols, der bis jetzt noch über 
eine ziemlich ſtarke Mehrheit in der Deputir'enkammer verfügt, 
hat im Verein mit feinen Kollegen beſchloſſen, dem Senats⸗ 
volum Trotz zu bieten und im Amte zu verbleiben. Ueber 
dieſe Vorgänge liegen folgende Meldungen vor: 

Paris, 2. April. [Deputirtenkammer.] Unter 

roßem gig des Publikums und lebhafter Mae im 
Sauie verlangt Alype die Regierung wegen ber ägypt 15 en 
ngelegenbetten zu interpelliven. Cock ry beantragt Er⸗ 
öffnung der Debatte über die Kredite für Madagaskar. 
Miniflerpräſident Bourgeois ſpricht ſich für eine ſofortige 
De bote über die Interpellation Alype aus, welche mit 303 gegen 
251 Stimmen beſchloſſen wird. Alype verlangt nunmehr Auf⸗ 
kHürungen über die Vorkommniſſe in Aegypten und über die Maß⸗ 
nahmen, weiche die Regierung zu ergreifen gedenke, um die Inter⸗ 
eſſen Frankreichs zu ſchützen. Delafoſſe fragt, was die Re⸗ 
erung gethan habe, um der Expedition nach Dongola, welche die 
är mung Acc yptens verzögern werde, vorzubeugen. Redner vro⸗ 
teſtirt gegen die Verwendung des Fonds ber öffent⸗ 
ichen Schuld Aegypter s, welche einen Mißbrauch der Macht in 


Ah ſchlleße, und ſpricht ſeine Verwunderung aus, daß 
Deutſchland feine eigenen Intereſſen in 
Afrika außer Acht gelaſſen habe. Redner tadelt 
ſchließlich Berthelot, daß er aus der ägyptiſchen Frage 
eine franzöſiſch⸗ engliſche babe, anſtatt an 


Frage gemacht 


Deutſchland, Oeſterreſch, Ungarn und Italien die Frage zu ſtellen, J 


ob England auf unbeſtimmte Zeit die Okkupation Egyptens ver⸗ 
längern dürfe. Lebon kritifirt das Verfahren der Reglerung in 
Fragen der äußeren Politik. (Murren auf der Linken). Der 
Miniſterpräſident Bourgeois verlteſt alsdann eine Erklärung, 
in welcher es heißt, er könne die Stellung angeben, in welcher 
. ſich zu bewegen beabſichtige. Die Lage Enalands in 

gypten habe für ganz Europa einen ſtets unbehaglichen Zuſtand 
geſchaffen. Die Demiſſion des franzöſiſchen und des rufſiſchen 
Kommiſſars der Staatsſchuldenkaſſe hade geftattet, die Frage zur 
ſpäteren Prüfung der Mächte vorzubehalten (Beifall.) Alle Mächte 
hätten gemeinſame Intereſſen bei der Dongola⸗ Expedition, welche 
beabſichtige, auf unbeſtimmte Zeit dle Beſetzung au ver⸗ 
längern, deren provlſoriſchen Charakter England wlederholt 
anerkannt habe. Frankreich habe die Pflicht gehabt, keine 
Verjährung — en (Beifall) und habe es auch an dieſer 
Pflicht nicht fehlen laſſen. Die ruſſiſche Regierung, mit 
der Frankreich nile in beſſerem Einvernehmen 
geſtanden babe (lebhafter Beifall) habe dleſelbe Sprache ge⸗ 
führt und verfolge auf demſelben Wege wie Frankreich bie Ver⸗ 
tbeibigung derſelben Sache. (Beifall.) Elypten habe niemals auf⸗ 
gehört, eln integrirenden Theil der Türkel zu fein und dieſe Integrität 
des Reiches ſet eine Hauptbedingung für den europätfchen Frieden. 
Die Reglerung werde die Verhandlungen mit der Feſtigkeit fort⸗ 
ſetzen, welche das Bewußtſeſn eln flöße, das Intereſſe und das ger 
meinſame Recht aller Mächte zu vertheidigen. (Lebhafter Bei⸗ 
fall) Die Reglerung hoffe, die Kammer werde der Reglerung 
Ihe Vertrauen dafür ausdrücken, daß die Regierung dle Inter⸗ 
eſſen, die Rechte und die Ehre Frankreichs vertheldige und 
die Intereſſen des Wellftiedens wahre. (Lebhafter Beifall). 
Charmes ſpricht Ach tadelnd über die Polftik der Regierung 
aus, Goblet tadeit die Republikaner, welche das Kablnet wegen 
feiner auswärtigen Politik angreifen. Hierauf wird dle Diskuſſton 
geſchloſſen. Chaxmes ſchlägt die einfache Tagesordnung bor, 
welche von dem Miniſterpräſidenten Bourgeols dekämpft und von 
dem Haufe mit 317 gegen 241 Stimmen abgelehnt wird. (Beifall.) 
Maby ſchlägt eine Tagesordnung vor, in w⸗lcher das 
Bertrauen zur Negterung ausgedrückt wird und die Er» 
klärungen der Reglerung gebilligt werden. Diele Tagesordnung 
wird von dem Miniſterpräſtdenten denehmigt und darauf von der 
Kammer, wie berelts gemeldet, mit 309 gegen 213 Stimmen unter 
Beilfallsktundgebungen, angenommen. Die Kammer 
beginnt hierauf die Beratbung der Madagaskar ⸗Kre⸗ 
dite, für welche die Dringlichkeit genehmigt wird. Die Vorlage 
wird nach kurzen Erklärungen des Finanzmintſters Doumer, des 
Kriegsminiſters Cwalenac und des Miniſters für die Kolonteen 
Guleyſſe mit 442 gegen 30 Stimmen angenommen. Das Haus 
vertagt ſich hierauf bls zum 19. Mat. 

Paris, 3. April. [Senat.] Biſſeuil verlangt, daß die 
Interpellation über die auswärtige Politſk bis nach den 
Oſterferlen verſchoben werde. Franck⸗Chauveau betont 
dagegen, die aufgeworfenen ernſten Fragen müßten ohne Verzug 
erledigt werden. Der Miniſterpräſident Bourgeois unter 
ſtützt den Antrag auf Vertagung unter Hinweis auf ſeine bereits 
im Senat und in der Kammer abgegebenen Erklärungen, denen er 
zur Zeit Nichts hinzufügen könne. Eine neue Debafte würde di 
ſchweber den Verhandlun zen nur flören und die der Regierung be 
der Vertretung Frankreichs nach außen hin nöthige Autorttät 


ſchwäcken. Am Schluß feiner Rede appellirt der init g 
an den Vatrioltsmuß des Senats. Der Ant r * fen 
wird dlerauf mit 159 gegen 112 Stimmen abgelehnt. Bour⸗ 
geo ls giebt alsdann die Erklärung ab, daß er über die ägyptiſche 
Frage gleichfalls keine anderen Mitthellungen machen, alio die 
Iyterpellatſon nicht beantworten könne. (Vereinzelte Belfalscufe) 
Milltaxd begründet alsdann dle Interpellation, indem er erklärt, 
daß dle patriotilchen Beunxuhigungen, welche die Don gola⸗ 
Expedition und der Rücktritt des Mintſters Berthelot hervorge⸗ 
rufen bätten, noch fortbeftänden. Die Reglerung habe ſich durch 
die Erelaniſſe überraschen laſſen. Redner bringt alsdann eine 
Tagesordnung ein, welche befagt: „Der Senat erachtet die 
Ertlärungender Regierung für unzurelchend 
und erklärt, DaB dlelelbe uſcht ſein Vertrauen 
befiße. Dieje Tagesordnung wird darauf 
mit 155 gegen 35 Stimmen angenommen Die Mi⸗ 
niſter verlaſſen den Sael. Demöle beantragt in Folge di⸗ſer Ab⸗ 
ftimmung dle Auſdebung der Sltzung und eine Vertagung bis zum 
21. d. M., um dann die Vorlage über die Madagaskar⸗fkeredite zu 
berathen. Der Antrag wird mit 182 gegen 97 Stimmen an⸗ 
genommen und drauf die Sitzung aufgehoben. 

Paris, 3. April. Die Mintfter traten alsbald nach 
der heutigen Senatsfigung am Quai d'Orſay zu einer Be⸗ 
rathung über die durch das Senats votum hervorgerufene 
Lage zuſammen. Der Miniſterrath beſchloß ein- 
ſtimmig, daß die ihm nacheinander von der Deputirten⸗ 
kammer ertheilten Vertrauensvota, beſonders das geſtrige über 
die auswärtige Politit, es der Regierung zur Pflicht machten, 
die Leitung der Stantsangrlenenheiten in 
ber Hand zu behalten. Bourgeois begab ſich 
darauf in das E yer, um dem Präsidenten Faure üder das 
Ergebniß der Berathung Bericht zu erſtatten. 


Telegraphiſche Nachrichten 
Berlin 2. April. Die Geſandtſchaft der Republik 

Haiti theilt mit: Der General Simon Sam ift zum 
Bräfidenten der Republik Haiti an Stelle des 
allgemein betrauerten Präſidenten Hyppollte gewählt worden. 
Die Wahl erfolgte auf konſtitutlonelle Welſe durch die beiden 
geſetzgebenden Kammern, welche ſich als Nationalverſammlung 
zu dem Zwecke vereiniot hatten. 
Frankfurt a. M., 3. April. Wie Hier verlautet, ift 
die Frage einer Zuſammenkunft der deutſchen 
Bundesfürſten gelegentlich dieſer Feler noch keineswegs 
abgethan und wäre es immerhin möglich, daß die Zuſammen⸗ 
N 55 noch er käme. 
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Grüne Oft 
Humoreske von J. H. Gerdt. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Referendar Alfred Schönfeldt befand ſich mit einem Fuße 
im Aſſeſſorats⸗Examen, das er mit vollem Erfolge zu beſtehen 
boffte, denn der junge Mann ſtand bei feinem Vorgeſetzten — er 
arbeitete im Auswärtigen Amte — in dem Rufe eines ſehr begabten 
Beamten, dem eine gute Karriere ſicher war. Vorher dachte er 
jedoch ein anderes Examen re und zwar das erſte zum 
Einixitt in den ſogenannten heiligen Eheſtand. Er wollte fi ver⸗ 
loben. Die Hoch eit ſollte gefeiert werden, wenn Alfred feinen 
Aſſeſſor binter ſich hatte. Seine Braut war ein gar bherziges 
Mädchen, eine jener ſympathiſchen Geſtalten, die uns Männern 

Noten ins irdiſche Leben flechten“ und geſchaffen ſcheinen, alle 

öpfe zu verdreben und alle Herzen, den älteren Jahrgang nicht 
ausgenommen, in Extaſe zu verſezen. Einem Welbe können be⸗ 
kanntlich Rieſen unterliegen, wenn die nöthigen Vorbedingungen: 
Anwuth, ſeelenvolle Augenblicke, ein hübſches Näschen, nledliche 
Händchen, dito Füßcken, und wie die Ihönen Dinge alle beißen 
wögen, vorhanden find und ins Treffen geführt werden können. 
Außer dieſen Vorzügen genoß Frida auch noch den, das einzige 
Rind ihrer Eltern zu fein und zwar folder Eltern, welche nicht 
auf der niedrigften Steuerftufe ſtanden. Ste lernten ſich auf einem 
Bolle kennen; man tanzte dort für die Bekleidung armer Neger⸗ 
Under, da enſhüllten fie gegenſeitig ihre Herzen. Dos Ehepaax 
Stuwert batte wenig gegen dleſen Bund einzuwenden. „Erft muß 
er ſeinen Aſſeſſor gemacht haben“, das wor der einzige Einwurf, 
den Herr Stuwert zu machen hatte. „Aber verloben dürfen fie 
ſich doch, Alterchen, das gehört doch dazu“, warf feine Gattin 
chmeſchelnd dazwiſchen. Sie batte ſich von Anbeginn auf die 
Selle der Liebenden geſtellt. Es iſt dies keine ſeltene Erſcheinung. 
„Nun meinetwegen“ brummte der Herr des Hauſes, „verlobt Euch 
fo viel Ihr wollt, aber mit der Hochzeit bleiot's jo wie ich geſagt 
babe!“ Alle Parteien waren damit zufrleden. Die Verlobung 
wurde auf den erſten Oſterfeiertag ſeſtgeſetzt. Alfred konnte den 
Termin, nach welchem er nur noch ein halber Junggeſelle war, 
kaum erwarten. Er zählte Tage, Stunden und Minuten. Das 
machen alle Verliebten fo, nachder werden ſie kühler. Stuwerts 
wohnen eine Bahnſtunde von der Reichsbauptſtadt entfernt, in 
tinem idylliſch gelegenen Orte hatte Herr Stuwert fich fein Neſt gebaut 
und mit allem Komfort ausgeſtattet. Er konnte ſich dieſen Luxus 
geſtatten, denn ex botte ſein Schäfchen ins Trockene gebracht. Er 
war nämlich früher Wollwaarenfabrikant. 1. 

Am Morgen vor Oſtern ſaß Alfred bei jenem Frühfſtück; er 
durch flog die neueßſe Nummer feiner Zeitung. Um ihn herum lagen 
auf Stühlen und Seſſeln die nothwendigen Requlſiten zu feiner 
morgigen Brautfahrt. Frack, weiße Halsbinde, Lack — doch warum 
dieſe bier aufzählen? Wer ſchon Bräutigam war, kennt fie und 
wer fie nicht kennt, wird fie noch kennen lernen, wenn er kein 
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einer früheren Flamme feines Herzens drohend vor feine Seele auf? 
Nichts von alledem. Selbft auf die Gefahr bin, eine Indiskretion 
zu begeben, muß das Furchtbare geſagt werden. Alfred Schönfeldt 
hatte — einen veritablen Flachskopf! Eine impertinente Farbe! 
Eine Farbe, die ſofort zu Veraleichen mit einem Spinnrocken oder 
einem Kornfelde beraus forderte. Obwohl nun Frieda del ibrem 
Zutünftigen weniger auf die Haare als auf fein Ir 
Herz job, fo hatte Me ſowohl wie ihre Mutter im Laufe ihrer 
Bekanntſchaft zwei⸗ bis dreimal, vlelleicht ganz unbewußt, 
darauf bezügliche leife Anſplelungen gemacht. Eine Aeußerung 
Stuweris „der hat ja Haare, die ſehen aus, wie ein Mllchbrot, 
das nicht ausgebacken iſt“ börte er freilich nicht. Dieſes Haar 
wurmte ihn ſchon lange. „Das kann“, fo kaltulirte er, „in der 
Ede noch zu unliebſamen Weiterungen führen.“ Wleder blickte er 
vor 1 11 65 Da fiel ſein Blick unwillkürlich auf die vor ihm lie⸗ 
gende Zeitung und er las: „Auffällig bellblonde Haare erhalten 
eine prachtvolle echte, nicht ſchwmutzende, dunkelhraune Naturfarde 
durch die garantirt unſchädliche Tinktur: „Adonſs“. Preis 3 Mark. 
Zu haben in allen Parſumerie⸗Geſchäften.“ Mit einem Freuden⸗ 
ſchrei griff Alfred nach feinem Hute; indem er ausrief: „Frida, 
ich werde morgen als Adonis vor Dir erſcheinen, ellte er zum 
Zimmer hinaus. 

Oſterſonntag! Die Natur hatte ihre herrlichſte Tollette her⸗ 
vorgeholt. Die 7 See Sonne ſandte ihre erwär menden 
Strahlen auf die feſtlich geſchmückten Menſchenklnder hernieder, die 
ſich in fröhlichen Schaaren auf den Straßen drängte. Auch Alfred 
befand ſich unter ihnen. Stolz, wie ein Sohn Hispaniens, rollte 
er in einer offenen Droſchke zum Bahnhofe; jeder Zoll ein Braut: 
werber. Aus feinen Mienen ſtrahlte hohes Glück und innere Bes 
frtedbtaung. In aller Frühe hatte ex die Metamorphoſe mit 
„Adonts“ vorgenommen und ſte gelang über alles Erwarten glän⸗ 
zend. Dunkelbraun! Zwar kam er ſich ein wenig freud vor, 
allein was machte das aus, für Frida war es eine köſtliche Ueber⸗ 
raſchung, vielleicht gar die Erfüllung eines geheimen Wunſches. 
„Wie wird ſie ſich freuen, wenn ich plötzlich fo vor te hintrete.“ 
Er war glücklich in dem Gedanken. ſein Haupt von der 
Prozedur noch etwas feucht war, hlelt ex den funkelnagelneuen 
Cylinder in der Hand, um die Sonnenſtrahlen auf feinen üppigen 
Haarwuchs intenſiver einwirken zu laſſen. Rings um ihn her wogte 
es von frohen, lachenden Menſchen und auch ihm lächelten Alle, 
die ihn bemerkten, fo eigenartig und vertraulich zu. Er bielt ſich 
für einen Uebermenſchen. „Was eine ſoche Tinktur nicht alles 
bewirken kann! Adonis, Du verdienst eine Extraprämie!“ 

Der Wagen hielt vor dem Bahnhofsgebäude. Alfred eilte an 
den Billetſchalter. Auch der fonft als bärbeißig bekannte Kaffirer 
fal ein wohlwollendes Grinſen für ihn. Er trat in den Warte⸗ 
gal. Dort erregte ex förmlich Senſatlon. Die Damen verbargen 
Ihre mehr oder minder hübſchen Larven hinter den Taſchentüchern 
und die Herren verbiſſen das Lachen; aber es war nach Alfreds 
Aulfaſſunz das Lachen geheimen Neides und der ſchwärzeſten Miß⸗ 
unft über ſein patentes Aeußeres. „Einſteigen!“ Er Rei in eln 

oupé zweiter Klaſſe. Dort gene es ſich bereits eine Reiſegeſell⸗ 
ſchaft bequem gemacht. Ein Pfiff und der Train dampfte hinaus 
in den duſtigen Frühling. Und Frühling wars auch in Alfreds 
Herzen. Wle lieb ſchienen ihm alle Menſchen, nur ihre Tugenden 
paſſirten in ſeiner gehobenen Stimmung bei ihm Revue. Auch feine 
Coupégenoſſen waren fröhliche Leutchen. Zuerſt betrachteten fie 
ihn, wie dies Regel iſt, mit einem gewiſſen reſervlrten Intereſſe. 
Dieſes löſte ſich jedoch in ein rührendes Gelächter auf. als ein 
Reiſeonkel höchſt draftlſche Veraleiche zwiſchen Grüne Oſtern,“ 
„Grünspan“ und „Grünen Häringen“ anftellte. Der improvifirte 
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Vortrag war jo überaus komisch, daß auch Alfced in die allgemeine 
Heiterkeit mit einſtimmte. So lief man in äußerſt antmirter 
Stimmufg in die Station ein, ei welcher, ein halbes Stündchen 
3 Stuwert leine i Ne 9080 Rate I 
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Ungeſeden von dem Kutſcher, ſchlug er einen Seltenweg ein 
Dabet fiel es ihm nicht auf, daß ihm ſchon von Berlin — ein 
älterer Herr gefolgt war, der auch in jenem Co pé ſaß, in wel⸗ 
chem ſich der glück iche Bräutigam befand. Mit Alfred zugleich 
verlleß auch ex den Zug und folgte Ecſterem in Abſtaade. 
Endlich batte Alfred das Heim, das die Geliebte barg, erreicht. 
Mit gehobenen Gefühlen eilte er in das Vorzimmer. Noch einen 
schnellen Blick in den Trumcaux, ob ſich die Kravatte 
verſchoben hat und dann — — „Himmliſche Mächte!“ ſchrie er da 
plötzlich auf, entſetzt vor ſelnem Spiegelbtide zurückprallend. Wie 
ſehe ich denn aus? Grün, graſegrün! Die Sonne brachte es an 
den Tag!“ Er wollte hinausſtürmen, ſich verbergen und wenn es 
bis ans Ende der Welt geweſen wäre. Da trat ihm der Fremde 
in den Weg und legte die Hand ſchwer auf feine Schulter Ja⸗ 
wobl, die Sonne brachte es an den Tag! Ste entge en Ihrem 
Schickſal nicht mehr!" Dabel zog der Unheimliche Oandſchellen 
hervor. Alfred wüthete, tobte, bat, dabei wühlten ſeine Finger 
konvulſiviſch in den Haaren, als od er ihnen damit wieder ihre 
urſprün liche 1 51 geben köante. Mitten in biefer aufcegenden 
Szene öffgete ſich die Sılontbüre und in ibrem Rahmen erichienen 
Stuwert Vater, Mutter und Tochter. Alle drei ſtanden da, wie 
des feligen Herrn Loths Frau und blickten ſtarr auf den ungläck⸗ 
lichen Referendar, der die Farbe gewechſelt hatte, wie ein Eza⸗ 
mäleon. „Alfred, wie ſiehſt Du aus,“ mit dieſer Frage löſte endlich 


Felda den Bann. „Ich wollte Dir eine Freude bereiten,“ ante 


wortete Alfred kläglich. „Geforben“ pruſtete Stuwert aus Leides 


kräften lachend hervor. „Er thuts aus Liebe,“ beſchöngte Mama 
Stuwert. „Aber was wollen Ste denn?“ wandte ſich bieranf 
der Alte an den fremden Mann Dieſer holte eine Marke 
hervor. „Ich bin Krimtnalbeamter und verhalte dieſen Mann i“ 
Mit einem Auflchrei ſank Frieda in die Arme Ihrer Mutter. Das 
kann nicht ſein! Mein Alfred ein Verbrecher?“ „Erklären Ste!” 
wandte ſich jetzt Stuwert an den Beamten. „Das will ich“ erwi⸗ 
derte der Letztere. „Diejer Reue iſt ein längſt geſuchter Unaxcht 
defien Spezialität darin beftebt, NG ſtets durch andere Haare 
kenntlich zu machen.“ Der Mann des Geſetzes wollte ion n. 
Zum Gluck kam in dieſem Moment als deus ex der 
Bürgermeister des Ortes, der als Verlobungsgaft aelabam. Far, mit 
wichtigen Schritten die Treppe herauf. Eine kurze Erklärung er⸗ 
folgte, worauf das Oberhaupt der Stadtväter für die Reputation 
des Verdächtigen dem Beamten gegenüber einftand 


Fünfzehn Jahre find ſeledem ! d gegangen. Wieder INS 
Oftern und feierliche Glodenftimmen Seiten aum derten ſte. 
Der Geheime Reglerungsrath Alfred Schönſeldt und Frau Frida 
ſtehen Arm in Arm im Garten. Um ſie ber eine fröhliche Kinder⸗ 
ſchaar, die nach bunt gefärbten Oſtereſern ſucht. Da tommt daz 
Neſthakchen herangelaufen: „Mama, ich habe ein Ei ge es 
{ft ganz grün!“ Die rau Räthin fährt durch des Feindes blonde 
Locken und wirft ihrem Gatten einen vielfagenden Bick zu; dann 
lächelt fie und jagt: „Weißt Du noch, Männchen, deute, vor fünf⸗ 
zehn Jahren? Grün!“ „Das ſtimmt“, ſchmunzelte darauf der 
Rath, indem er über feine etwas flark nach hinten zu erweiterte 
Stirne fuhr: „Heute its freilich nicht mehr nöthta!“ . 
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nehmen werden. 
m, 2. April. Der „Oplnione“ zufolge beauftragte 
ur 5 bie ee ae Italien, eine Emiſſion 


das Schatzminiſterium 0 
eines Teiles der 140 Millionen⸗Anleihe für 


Afrika ins Werk zu ſetzen. Die Bank von Italien hat auf 
den 11. d. M. eine Versammlung der Vertreter der erſten 
Krebit- Inititute und Bankiers Italiens zum Zwecke der Ver. 
einbarung in dieſer Sache zuſammen berufen. "om 

Rom, 2. Apell. Wie die „Agenzia Stefani“ aus Berlin 
Rothe Kreuz“ eine 


Schriftſtücke Dienſte geleiſtet haben. 

Palermo, 3. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wohnten auch am heutigen Vormittag dem von Dr. Diyander 
an Bord der „Hohenzollern“ abgehaltenen Gottes dienſte bei 


und verblieben bis zur Beendigung der den Mannſchaften bei⸗ 


der Schiffe geſpendeten heiligen Kommunion. Das Kalſerpaar 
ſowie die kaiserlichen Prinzen nebſt Gefolge beſichtigten auf 
der heute Nachmittag um 3½ Ußr in ſieben Wagen unter⸗ 
nommenen Rundfahrt darch die Stadt außer der Kapelle Pa⸗ 
latina auch das königliche Schloß und den Park von Favorito 


ſowie mehrere Denkmäler. Die Straßen waren auch heute mit 
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Rio b uze g nach Neapel zu ſenden, wird eine beiite 


Abordnung gebildet werden, welche in zwei Wochen nach Neapel 
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| Einladung zum Befuche Eaglands. 
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2. April. Den für die ſtrelkenden Feue reſich den göttlichen Anſtifter des Aufſtandes nennt, hat ſich 


als König proklamirt. Die Empörer find durchweg junge 
kriegeriſche Männer. 

London 2. Ein heute Nachmittag von dem Gouver⸗ 
neue der Kapkolonie im Miniſterium der Kolonien eingetroff enes 
Telegramm beſagt, daß von Bulawayo und Gvelo die Gefahr 
des Matabele⸗Aufſtandes jetzt abgewendet und fait 
gänzlich auf den Diſtrikt der Matoppo⸗Berge beſchränkt ſei. 

London, 2. April. Das „Reuterſche Bureau“ meldet au 
Salisbury unter dem 31. März: Cecil Rhodes iſt geſtern 
Abend hier angekommen und ſetzte feine Reiſe nach Gwelo und 
Bulawayo mit einer Eskorte von 150 Mann ſort. 

London, 3. April. Die „Times“ meldet aus Prätoria 
vom 2. d. M., daß am Tage vorher dem Präſidenten 
Krüger eine wichtige Depeſche des Staatsſekretärs für die 
Kolonien Chamberlain vorgelegt ſei. Die Depeſche ſei im 
freundlichen Tone gehalten, beharre aber auf der Forderung, 
die Beſchwerden der Uitlanders abzuſtellen und 
bringe neue Gründe hierfür bei. Sie lege das Recht und 
die Pflicht der engliſchen Regierung zur Ein⸗ 
miſchung dar und erſuche nochmals um Antwort auf die 
Es könne nicht zuge 
ſtanden werden, daß dieſe Angelegenheit auf unbeſtimmte Zeit 
unerledigt bleibe. Die Regierung der ſüdafrikaniſchen Republik 
ziehe zur Zeit die Depeſche in ernſte Erwägung. 

Algeciras, 3. April. Mauriſche Riff⸗Plraten haben 
Ach der von Gibraltar kommenden Bark „St. Joſeph“ 
bemächtiat und die Ladung erſelben geraubt. Die Belrbung 
125 he Baflagtere fird in kläglichem Zuſt inde in Gibraltar ein⸗ 

etroffen. 

a Bern, 2. April. Der Bundesrath hat für die Amtsdauer von 
3 Jahren vom 1. April 1896 ab zu Ver waltungsräthen 
der Gottbardbahn ernannt: Den Kommandeur Senator 
Allievi⸗Rom, den Ober⸗Regierungsrath Kinel⸗ Berlin, den Mes 
texungsrath Locher⸗Zürtch, den Generaldirektor der Mittelmeer⸗ 
ahnen, Kommandeur Maſſa in Mailand, den Oberregterungsrath 
Neumann ⸗Berlin, den Fürſprech Sahll⸗Bern und ben Re⸗ 
gterungsrath Simon Bellinzona. 5 

Belgrad, 2. April. Das Regieru ngssrgan „Videlo“ kündlat 
an, daß der Beſuch der Fürſten Nikolaus von Monte⸗ 
negro und Ferdinand von Bulg rien am bieſi zen Hof er⸗ 


wartet wird. 
Kairo, 2. April. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.] Die 
zwiſchen Korosko und dem 


Telegraphenverbindun 
Murad⸗Brunnen, iſt auf halbem Wege nach Abu Hamed geſtern 
Geſtern explodirte auf dem 


durchſchnitten worden. 

Valparaiſo, 2 Ap:il. 
chileniſchen Kriegsſchiff „Huascem“ ein Dampf- 
keſſel. 8 Heizer find getödtet, 12 verwundet. 

Prätoria 2. April. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“) 
Präſtdent Krüger bat auf das Anerbieten der Hilfeleiſtung — 
Unterdrückung des Matabele⸗Aufſtandes die Antwort des 
Gouverneurs der Kapkolonſe Sir H. Rodinſon erhalten, in welcher 
dem Bräftventen für das freundliche Anerbleten herzlich gedankt 
wird. Robinſon erklärt aber, die britiſche Truppenmacht von 
500 Mann würde gerügend fein, gleichwohl ſei er angenehm be⸗ 
rührt von der freundlichen Geſinnung, welche in dem Anerbleten 
ſeltens des Präſtdenten, ſowle ſeitens der Reglerunz und den Bür⸗ 
dern der Republik zum Ausdruck gelange. % 

London, 3. April. Der Staatsſekretär für die Ko⸗ 
in Betreff des M 
ſtandes veröffentlicht. Mon nimmt an, daß eine Streit 
kraft von 500 Mann in Mafeking gebildet wird, die in Ver⸗ 
bindung mit den Truppen in Matabele⸗Land genügte, den Auf⸗ 


ſtand zu unter“ rücken; indeſſen ſei der Gouverneur der Kap: | Abz 


Kolonie Sir Robinſon ermächtigt, 
Streitkräfte zu organiſtren. 

London, 4. April. Das Kolonialamt erhielt eine De⸗ 
peſche aus Buluway o, mit der Nachricht, daß die dor⸗ 
tige Truppenmacht ſtark genug zur Defenftve, aber nicht ſtark 


im Nothfalle weitere 


genug zur Unterdrückung des Aufſtandes ift, welcher allgemein Rub 


werden dürfte, wenn die Eingeborenen erſt organifict find. 
———— — — — — 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 4 April. 
Hotel de Rome. — F. Westphal. [Feruſprech⸗Anſchluß Nr 10% 

Die Kaufleute Steckel, Gumpert, Perltz u. Koppe a. Berlin er) 
mann a. Breslau, Glugler a. Lodz, Reiſchauer a. Nürnberg, 
entſchel a. Wittenberg, Berndt a. Auerſtein u. Sternagel a. 
logau, Student Auerbach a. Berlin, die Ingenleure Nachenkus 
a. Kottbus u. Wieſen zrund a. Dresden, Trewendt a. Breslau, 
Lehrer Erlſtein a. Hall 
Uus Hotel de 


raf 
Warſchau, 


„Bauführer Bulader a. Landsberg a. W. 
al 30 e de Berlin. fernſprec⸗Anſchiug Kir. 168) Die Aitter- 
odelskt u. Frau a. Rußß⸗Polen, die 


btetft, die 


Stöchel a. Breslau. 8 


0 


Handel und Verkehr. 
H. Genua, 3. pril. Die große Waarenfirma Carbon 


u. 
Die P 


Berlin, 2. April. Zeutral⸗ Markthalle. [Amtlicher B 
clcht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Dtrektton über den Großhandel in 
den Zeutral⸗MNarkthallen.] Marktlage. Fleiſch. 


3 Starke Zuſuhr und Fr Geſchäft, der Markt wurde bei ſteigenden 


Preiſen geräumt. d und Beflü zel. Z uhr ſehr mäßtg, 
Geſchäft lebhaft, Preiſe ſeſt. File: Z fuhr reichlich. Seefiſche, 
Zander un) Lachs knapp, Geſchäft lebhaft, Preiſe kaum befrtedigend, 
Butter und Käſe: Butter unverändert, Käſe Hl. Ve ⸗ 
Aüſe, Obſt und Südfrüchte: Merkt weniger belebt, 
Preiſe faſt unverändert. 5 

Fleiſch. Rindfleiſch la 55 -62 IIe 50 55, IIIa 41-48, Va 
36 —42 büntiches Ia 40 -46, Kalbſteſſch a 47 65 IIa 35 45 N., 
dammelfleiſch La 46 50, Ila 49-44, Schwelnefleiſch 40-5) M., 
8 — . e —.— Mark, Ruſſen —— Mark, 

altzier — M., Serben — M. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 65-80 M., do. ohne Knochen —.— u 2. 
ſchinken — M., Speck, geräuchert 55-60 M. harte S dlack⸗ 
vurſt 110—120 M., weiche do. 4)—90 W. ger 50 Elloar. \ 

Bild. Rothwild ber /. K aramm 0,55 Marl, Dam vlld 
0,59 0,60 M. Wildschweine — Mark, Ueberläufer, Friſchlinge 
—.—. M., awſuchen ver Stück 0,70 M., Nenntbier 
½ Kilo 0,30 0.363 M., Rennthlerkeulen 0,550 53 M., Renn⸗ 
tdierrücken 0,60 M., Wildenten per Stück 10) M., Faſanen 
— M., Birkwild 1,60 — 1,75 M. 

Fiſche. Hechte, ver Au Kilogr. 41-53 N., do, große 33 bis 
38 Mark, Zander — Mark Barſche 37 40 Mark, kleine 30 M., 
Karpfen große 85,00 R., do. mittelgroße 56 -59 M., do. kleine 
54—60 M., Schleie 8) „ Blele 25—35 M., do. klein: 
15 M., Aale, große 113—124 N., bo mittel 70—112 N., do. kleine 
68—70 W., Plötzen 18-25 M., Robdow 23—25 M. Wels 50 
Me., Hane 4) K., Aland 18-26 M. Karauſchen 35—43 M. 

utter. la, ber 50 Filo 93 97 M. Ila do. 85 92 M., 
geringere Hofbutter 89-85 M. Landontter 73-80 M 


per 


Eier. Frſſche Landeler 2,60 2.85 M. per Schod. Keeblitzeler, 
p. Stück 0,35 -0,36 M. 
Wemuſe. Kartoffeln. Roſen per 50 Rilogr. —.— M., 


»0. Daberſche 1,00 —1,50 M., Moßhrräben per 50 Kilogramm 3 
bis 3,50 M., Porree ver Schock 1,00 bis 153 Mark, Meerrettig 
p. Schock 7.00 14.00 M 

Bromberg, 2 April. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
zammer.) Weizen gute geſunde Mittelwaace je nach Duaittät 
145 —153 Mark, geringe Qualität unter Notiz. Loggen je nach 
Qualität 108-113 Mart, geringe Qualtität unter Notiz. Gerſte 
nach Qualität 98—109 Mark, gute Braugerſte 110—120 M. 
Erbſen Futterwaare 108—118 . Kochwaaxe 125 —135 Mark. 
dafer: 108-115 M. Sptritus 70er 32,75 N. 
Beeslau, 2. April (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Spiritus —, gel. — Ltr Per 100 Ltr. a, 


Faß excl 50 Mk. und 70 Mk. Verbrauchsabgabe per Avril 
50,70 G. 70er ver April 31.00 G. 1 
O 2. Ste 2 April. 5 Bedeckt. Temperatur 
n 


ver M 


MN. 
70 r 31.60 M. bez. Termine ohne Handel. 


Angemeldet: 2000 A oagen. — Regultrungsprelſe: Welzen 


eh fig, der len me 5 
obne Faß 44,50 M. Ir. per Aprl⸗Mu 4560 N. es per eh 
Okt. 45,75 We. Br. 

Petroleum beſſer, lolo 10,05 M. verz. per Kaſſe mit / Proz. 


ig. 

* Leipzig, 2 April. [Wollberſcht. Kamemug⸗Texmin⸗ 
handel. La Plata. Wrundmuſter B. per April 8,37%, M., per 
Mat 3,40 M. per Juni 3,42 % N., per Juli 3,45 M., per 
Auguſt 3,45 M. per Deptbr. 345 M. ver Oktbr. 3,45 M., per 
Novbr. 3,47%, M., per Dezbr. 3,47½ M., per Jan. 3,50 M, per 
9 — 3,50 M., per Marz — wet. — Umſatz: 15 000 Kilogramm. 


0. 
Bradford, 2. April. Woll ! ß „ 
ee e — a olle feſter, Mohair ftetiger, Garne 


Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, den 4. April 1893: Nopftät. um 1. Male: 
„Das Glück im Winkel.“ Schauſpiel in 3 Ulten pon g Su der⸗ 
mann. Sonntag den 5. April 1896: Novttät. 1. Male: 
„Die kranke Zeit“. Luſtſotel in 4 Akten von Stowronneck. 
n . er April 1896: „Das Glück i 
den 7. April 1896: „Die kranke Zeit“. 


Meteorologische Beobachtun 
im April 1888 e 


achm. 2 W frif ılb 6 3 
Abends 9 7551 NI mäßla dee „ 2. 
4. Morgs. 7 7561 NNd ſchwich heiter, 91-15 
Am 2. April Wärme⸗Maximum + 45° Celſ. 
Am 2. „ Wärme⸗ um — 1.5. * 
Am 3. „ Wärme⸗Maximum 4 945 5 
Reif. 


and der Warthe. 


a 
April Mittadd 1,62 
Boten am N Bu 186 Meter 
„ „ J. „ Morgens 1.78 


Vörſenberichte. 
urſe.) Feſt. 


er Er ex⸗ 
au foto 110—115 
cozent loko ohne Fas 


im Winkel“. Dienftag, 0 


. 


— 3.08) 
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TI TE 


* 
* 
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r 


ütte 153,00 rein. Delfarr. 8310, Drfereid. Vontroten 1 
uff. Don tnoter 216,80, Gleſel Cement 110.00, 41103. Ur gelick 
wnencnieihe 99.60, Breslauer elektriſche Staßenbohn 189.95 
aro Oegenſckelrt Altien —-, Teutide Kleinbotn ——, Bies⸗ 
lauer Epritiahrit —.—, Lelpzic er 1 Straßenbahn —.—. 
London, 3. Apr. (Sckußturſt.) Feſt 
Engl. 2¾ proz. Conſols 109%, Preuß. 4proz. Cor ſols —, 
2 Kalten. proz. Rerte 82½¼ Lomberden 9, 4proz. 1889 Ruſſer 
F (II Serie) 103, kor v. Türfen 20%, öflere. Silberr. öfterr, 
RR Soldrente —,—, 49103. enger. Gold ente 102¼, 3proz. Span ler 
1 61/8, 4% prcz. Egypter 100, 4proz. uniſtz. Ecypter dan = „proz 
6 Tribut⸗En! 18005 proz. Mexikaner 94 ¼ Ottomanbank 13¼, Ca⸗ 
5 nada Kocific 16, De Beers neue En Rio Tinto en Aproz. 
Rupees 63° „ 6proz. ſur d. arg. A. „ Sproz. org. Goidanlcibe 
ER," 73%¼, 4%pirz. äuß. do. 50, proz. Nel gen 98.00, Griech 81 
hi Anleihe 31 do. 87er Moncpol⸗ „Anl. 32, Aproz. Ellecken 1889er 
* 26, Fial 8er Anl. (9% btroz. Wefiern de Min. 76°, Neut 
2 Brilon. Bnieibe von 1893 93¼, Pletzdistonto , Silber 31¼ 
5 Bratoliır 86. Cbineſen 107% proz. Ehinefen (Chorierd Bank⸗ 
* Anleihe) 113 50, Aprog. ung. Goldenl. — 
37 MWechleirotirungen: Deutſche Plb be 20,61, Wien 12,20, Paris 


8 
* 25.36 Petersburg 25 ½. 
8 Paris, 3. Apıtl. Shlukturfe.) ) Belt. 
f ric. cmorttl, Rente 100,80, Bprus. Renſe 101,72¼, Itaßer 
Nentt 83,35, m, ang, Goldrente 103,81. Cavpter 
—.—. A ros. n 1889 ——, sproz. vnſſ. Cevpten 
104,25, 4 rroz. pan. 8. Anl. 63, fond. Türken 20,90, Türken, 
Loose 11780, 4proz. Türk. Brloritäts-Cbligationen 1880 463,00, 
Franzoſen 755,00, Lombarden —,—. Banque Ottomare 586,00, 
Benaue de Paris 803,00, Bang. d' Escomte —.— Rio Tinto A. 
478,70, Suezkanal⸗ A. 3279,00. Cred. Lvonn. 770,00. B. de France 
ra Tab. Ottom. Bee Wechſel a. dt. Pl. Londoner 
Weckſel k. —.— a. a. Lendyn —,—, Wechſel Amſterdam t. 
do. len HI. —.—, do. Modrid k. ——, Meridional⸗ 
600.0, Wechfel . Italien —, Robinſon⸗A. 243,00, Portugieſer 
26,93, Portug. Tabals⸗Obligation 487,00, Aproz. Ruſſen 65.80, 
Privaldiskont — 

Hamburg, 2. April. Behauptet. Preuß. 4proz. Konſols 106,35, 
Deflerreih. Silberrente 86,10, Goldrente 103,60, Italiener Re. 
Kreditaktien 310,50, Franzoſen 750,50, Le mbarden 202,00, 1 
Ruſſen 101,00, Deutſche Bank 189,05 Distonto: Kommandlt 210 25 
Berliner Hanzelsgeſellſchaft —.—. Dresdner Bank 155,00, Natſo⸗ 
nalbank für Zn — ,—, Hamburger Kommerzbank 129,00, 

Rio de Janeiro, 1 Fpril. Wechſel aut 1 8 ¼, 

Buenos Ayres, 1. April. Go dabio 227 / 


Ki) 129 C0, Kren ße 139,70, Schleſ. Zinfattlen ——, Leure: 


Bremen, 2. April. (Börſen⸗Schlußberſckt.) Raffinirtes 
42 500 ef tele Notirung der Betroleum-Börfe.) Feſter. 
to 580 B Huifices Petroleum, loko 5,60 Br. 

Samalz. Rubig. Wilcox 28%, Pf., Armour ſhield 27¼ Pf., 
Cudobv 29 Pf., Choice 9 29 Pf., White label 29 FI Far- 
an 

Speck. Mi hig. Short clear middling loko 26 Pf. 

Nele geſchäftslos. 

Kaffee unverändert. 

*oummole. Still. Uppland mibbi. foto 41V, Pf. 

Hamburg. 2 April. Schlaßberickt) Kaffee. Good aderuge 
Santos per Mat 65, per Sept. 61¼, per Dez. 57½, per März 


57% bio 

1 —. —. 2. April. (Satußberiät) Zuckermarkt. Rüben, 
Rohzucker I. Produkt Baſts 88 PCt. Rendement neue Ufance, frei 
an Bord Hamburg, per April 12 50, per Mal 12.62 ¼, BR ge 
12 u per Auguft 12,97%, per Dezbr. 11,70, per März 11.95 
Stett 


EPP ( CCT . LEHE N 
ö 


140,30, ver Wet 40 20 


Paris 2 April. Getlreſbewarkt. 
de hauptel, per Apr 18,20, per 
per Septen ber⸗ Tezen ber 18,70. — Roogen ruhig, per April 10 35, 
per Stepien ber » Teremfer 10,85. — Mebl 


Tenwter 41,10. 
per Mel⸗Auguſt 52, 


Rüböl bel pt., per April 53¼, 
per September Dezbr. 52¼ 


tubig, per April 317% per Mat 32, Mal⸗Auguſt 32 ¼, per Sept. 


Dezbr. 32, — Wetter: Bewölkt. 
Morgen und Sonnabend kein Markt. 
Paris, 2. * (Schluß.) a behpt., 
32—32¼ Weißer Zucker feſt, Nr. 8 
per April 33½, ver Mat 33% per Buguſt 34 ¼, per Januar 32. 
Morgen und Son nobeud kein Markt. 
Havre, 2. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) ir in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 
Rio 6000 Sack, Santos 4900 Sack, Recettes für geſtern. 
Havre, 2 April. (Zelegr. ber Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


u. N Kaffee prob averoce Santos p. Mal 80.50, per September 


76,£0, per Dez. yet 


Ruhig. 
Amſterdam 2 


April. Java⸗Kaffee good ordinary 51. 
Am ſterdam, 2. April. Bancazinn 37. 
Amſterdauf 2. April. (Getreide markt.) 


Weizen auf Ter⸗ 
mine feſt, do. per Mai 157, 


do. per November 157. Roggen 


lolo —, cc. auf Termine ſeſt, do. per Mai 104. per Jult 104, 
— 75 per Oltober 105. — Rüböl loko —, do. per Mat —, do. per 
erb 


1 2. April. (Getreldemarkt.] * behauptet. 
Roggen 8 Hafer behaup et Gerſte ruht 
1. April. Petroleummarkt. 4. Schlußbertcgt.) 
Raffintrtes 78 weiß lolo 16¼ bez. u. Br., per April 16%, Br., 
per Mai 16½ Br. 


r. Ruhig. 
Antwerpen, 2. April. Der Petroleummarkt bleibt bis Dlenſtag 


geſchloſſen. 
Schmalz ver März 67. Margarine —. 
Fondon, 1. pril. An der Küfte — Wetzenladung angeboten. 


Wetter: Benölkt 
London, 2. Ad Chili Kupfer 45 ¼ pr. 3 Mona 
Glasgow, 2 5 Roheiſen. (Schluß.) Mixed eben 


warrants 46 ſh 8 


28 nom. Schmalz 
Robe u. Brothers 5,60. — Mais Ten⸗ 
Avril 36, per Mat 85%, per Sult 36 ¼ 
— Welzen. Tendenz: behauptet. Rother Winterweizen 
81½, Weizen per April 70%, per Mat 70½, per * 70, 
per Sept. 70. Getreldefracht nach Liverpool 1. — Kaffee 
fatr Rio Nr. 7 13% do. Rlo Nr. 7 ter Mat 12,60, do. Rio 
Nr. 7 per Juli 11.70 — Mehl, Naar clears 2,60. — 
Zucker 3¼ Kupfer 10,90, Zinn 13, 

Chieago, 2 Aortl. Weizen. Denbenz⸗ ſtetig, do. per April 
62° 2 do. o. per Mai 63 ¼. — Mals. Tendenz: ſtetig, do. per April 
28° Schmalz per April 500, bo. * Mai 505. 
Spe ſbort clear 4,75. Port per März 8,35 


denz: Aru blo, per 


Berlin, 3. April. Wetter: 
Newyork, 2. n Weizen 123 April 70 %, per Mat 70½,. 
Morgen Felertag. 


ſdfſ¼˙PwO ˙1ðſ . ˙¾.ÜA.⁴md7ʃ?̃⅛d ' ˙—˙ô , ̃˙rñ ̃ ..... * 


(Schluß bericht.) Weizer 
Mat 18,40, per Moi⸗Nuguſt 18.60. 


ruhig, per April Es 
rer Mat⸗Nucuſt 1040 per Segtember⸗ 


53 verſtand. B dem Ge 


88 Proz. loko 
„ ber 100 Kilogramm 


Berliner Produkteumarkt vom 2. April. 
Beſſere Depeſchen aus Nordamerika batten zur Folge, daß den 
heutige Markt in recht fetter Stimmung für Getreide eröffnete. 
8 zeigte ſich 9 80 Kau fluſt namentlich für Weizen auf nahe 
Termine, die ſich auch mi Be villtgung merklich erhöhter Preife 
chäft dadurch verliehene günſtige Unichen 
tft indeſſen schnell genug wieder und vollſtändig verſchwunden. wo⸗ 
bei niet allein die ſchwache Thellnahme am Verkehr ſondern ganz 
beſonders auch der Um ſtand wirkſam geweſen tft, daß ſich Angebot 
von Roggen zeigte, co 7 — nur einigermaßen entſprechender Kauf⸗ 
luſt zu begegnen. Im Inlonde bekundet ſich zwar fortgeſetzt Be⸗ 
darf, der von der Waſſerzufuhr Manches von dier ablenkt. Am 
Platze ſehlt es jedoch an dringlichem Begehr nach Waare, die Kün⸗ 
bigungen förderten daber auch den Preisdruck für Roggen, der von 
dem Angebot auf Termine ausgegangen war. Hafer iſt nicht 
beachtet worden, die Terminpreſſe wurden bn nicht herabge⸗ 
ſetzt. Rüböl blieb gesch les Sptritus zeigt weitere 
e e e ae daß dem hieſigen Platz jetzt 
ortdauernd re aaxe zu wi 
mei 6 an Bel deals lt 8 rkt vorzugsweise drückend, 
elzen loko wenig verändert, Termine beſſer bezahlt, ab 
matt pe m Schluß. — Roggen loto ee Sander Ter 
mine eröffnend, verflauten erheblich. Gek. 200 Mals 
ich u Termine unverändert. Hafer loko matt, Termine 
— Roggenmehl matter. — Rüböl ge 4 0 Fe I 
er? unverändert. — Spiritus matt. 000 Otr. 
Weizen loko 148—164 M. nach Qualität uk Mat 
156 —156,25—155.75 M. bez., Jun! un * bez. Jul! 
154 — 57550 M. De 18 ad e * 
gen loko 118— art na it eforbert guter 
inländischer 120 Mk. ab Bahn 1 5 na kn ein iuländiſcher 1 
Mark dez. April 120,50 -120 Mk. bez., 5 122 fer. pez. 
Juli 124 br Mk. bez., 


Juni 123,75 — 122,75 Markk bez, 
eee & Qualität gefordert, 

M a oto — na a efor April 
Mk. bez., Mal 90,25 Mt. 1＋ 1 ” 
logramm 113—170 M. nach Qual. 


Gerſte loko per 1000 
8 1. foto 115—145 M. 1000 Ki 

afer loko — per logr el 8 

gefor ert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußtf 127 MN. 

do Wal dez. ener uckermärkiſcher und W 117 

bez l N her und pommer⸗ 

ſcher 1 M. gr Bahn bez., A bez., Mai 119,25 

r ga 120,25 M. bez., Su 12125 M. ö bez. 
bien. Kochwaare 143—160 M. per 1000 Kllogr., ® 
waare 120-182 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bittere Erase 


ieh = 15 
e Beh! 20 : 21,00—18,75 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 17,2514 25 M bh: en eh Nr. 0 und 15 Aprll 
bez., Junl 1655 Mk. bez., Juli 


16,40 Rt. bes, 0 1045 
loto obne Faß 45,0 Mt. bez, Mat 455 Wart bel. 


ez. 
e um — 20 er 1 50 N 85 M. bez. 

us unverſteuert zu erbrauchsab 
M. be unverſteuert zu 70 M. Fe — ; 
33,1 Mt. bez, Dial 15 5 BR Mt. „De . 1 


7388 Glider 


1 

15 en — 
odene, } 1 

Di eg etfe_ wurden 1 
15 25 Mk. 66.88 10 9 Kilo, für Spiritus auf 38,50 MT. per — N 
E oz. * 


feste Umrechnung: 4 hre Sterling — 20% Rubel — 3,20 M. 1 Gulden östur. W. = ı 70 m 7 Gulden dd. — 12 M. I Gulden „all. W. = 1,70 M. 1 Franos, | Lira oder I Paseta 0.80 „. 
— me bene nn 
Bark-Tiskontivasnest e 2. April ee = wert Eisenhahn-Stam. m-Aktien. Eisenb.-Prioritäta-Obligat, —— — es B | — * ——— . 75 5 70 199,80 0 
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